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Amts Blatt. 


—. NE m 


No. 44. Marienwerder, den 30ſten Oktober 1844. 
—̃ —— — “ 


I. Nachdem durch das in der Geſetzſammlung (S. 167) enthaltene Regula 
tiv vom Iten Juni c. das bei Chauſſeepolizei⸗ und Chauſſeegeld⸗Uebertretungen au 
beobachtende Verfahren näher vorgeſchrieben iſt, machen wir diejenigen Beſtimmun⸗ 
gen, deren Kenntniß vorzugsweiſe für das Publikum von Intereſſe iſt, nachſtehend 
befonders bekannt. 

1. Ueber die Aufrechthaltung der in der Verordnung über den Verkehr auf 
den Kunſtſtraßen vom I 7ten März; 1839 (Geſetzſammlung für 1839. S. 80.) ent⸗ 
haltenen, ſo wie der dem Chauſſeegeld⸗Tarif vom 29 ſten Februar 1840 (Geſetz⸗ 
ſammlung für 1840 S. 98.) unter Nr. 7. bis 19. beigefügten polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften haben zunächſt die Chauſſeeaufſeher, Chauſſeewärter und die Gensd'armen 
zu wachen. Außerdem ſind auch die Chauſſeegeld⸗Erheber und Pächter, ſo wie die 
Polizei⸗, Forſt⸗, Zoll⸗ und Steuerbeamten verpflichtet, die von ihnen wahrgenom⸗ 
menen oder ihnen glaubhaft angezeigten Chauſſee⸗Polizeiübertretungen zur Rüge 
zu bringen. 

$. 2. Wer bei Uebertretung einer der §. I. gedachten Vorſchriften betroffen 
wird, iſt bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 1 bis 
vermögensfalle verhältnigmäßiges Gefängniß eintrit 
zeichneten Perſonen bis zur nächſten in der Richtu : 
geld = Hebeftelle oder Ortsbehörde zu folgen, derſelben Auskunft über ſeinen Namen, 
Stand und Wohnort zu ertheilen, und ſeine Erklärung zu Protokoll zu geben, ob 
er der geſetzlichen Strafe ſich unterwerfen und den ihm bekannt zu machenden Be⸗ 
trag derſelben einzahlen wolle. Kommt es. jedoch nach den 88. 4. 5. 7. der Ver⸗ 
ordnung vom I7ten März 1839 auf ſpezielle Ermittelung des Gewichts der Ladung 
an, ſo iſt der Führer des Fuhrwerks verpflichtet, den im §. 1. bezeichneten Perſo⸗ 
nen, oder einem hierzu anzunehmenden Begleiter nach dem nächſten, in der Richtung 
der Reiſe gelegenen Orte zu folgen, in welchem ſich eine zum Verwiegen der La⸗ 
dung geeignete Waageanſtalt befindet. k 

U einer rückwärts liegenden Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle oder Orts behörde braucht 
der Angeſchuldigte nur dann zu folgen, wenn dieſelbe nicht weiter als eine Viertel⸗ 
meile von der Stelle, an welcher die Ueber tretung verübt oder das Fuhrwerk ange⸗ 
halten worden, belegen, und die naͤchſte in der Richtung der Reiſe befindliche Chauſ⸗ 
feegeld = Hebeſtelle oder Ortsbehörde entweder weiter entfernt oder mit keiner Waage: 
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anſtalt verſehen iſt. Sollte ſich ein im Dienſt befindlicher Poſtillion einer Ueber⸗ 
tretung ſchuldig machen, ſo bedarf es der ſofortigen perſönlichen Geſtellung des Ue⸗ 
bertreters nicht, ſondern die Uebertretung iſt anderweit vorſchriftsmäßiger Weiſe zur 
Anzeige zu bringen. 

§. 3. Die im F. 2. vorgeſchriebene Verhandlung darf nur von den Chauſſee⸗ 
gelderhebern und Pächtern ſelbſt, nicht aber von ihren Vertretern im Erhebungs⸗ 
geſchäfte, aufgenommen werden. 4 

Die Chauſſeegeld⸗Erheber und Pächter ſind auch dann zur Aufnahme der 

Verhandlung befugt und verpflichtet, wenn ſie die Uebertretung ſelbſt entdeckt haben. 
Die Annahme des Strafgeldes ohne vorgängige Aufnahme einer ſolchen Verhand⸗ 
lung iſt ſowohl den Chauſſeegeld-Erhebern und Pächtern, als auch den Ortsbehör⸗ 
den unterſagt, den übrigen im §. 1. benannten Perſonen aber gänzlich verboten. 

§. 4. I) Wenn der Angeſchuldigte bei der nach §. 2. eintretenden Verneh⸗ 
mung ſich der Strafe unterwirft, und deren Betrag ſofort einzahlt, ſo nimmt der 
Chauſſeegeld⸗Erheber oder Pächter oder die Ortsbehörde den Betrag an, und er⸗ 
theilt unaufgefordert Quittung darüber, worauf der Angeſchuldigte, nachdem nöthi⸗ 
genfalls wegen der Abſtellung vorſchriftswidriger Einrichtungen der Transportmittel 
gemäß §. 15. der Verordnung vom 17ten März 1839 das Erforderliche veranlaßt 
worden, ſeinen Weg fortſetzen darf. In. dieſem Falle findet ein weiteres Verfahren 
wegen der Uebertretung nicht ſtatt, ſondern es behält bei der erlegten Strafe unab⸗ 
änderlich fein Bewenden. a 

2) Unterwirft der Angeſchuldigte ſich der Strafe, zahlt aber deren Betrag 
nicht ein, ſo iſt ihm: 

a. wenn er über Namen, Stand und Wohnſitz im Inlande ſich auszuweiſen ver⸗ 
mag, die Fortſetzung der Reiſe unter Berückſichtigung des §. 15. der Ver⸗ 
ordnung vom 17ten März 1839 zu geftatten. 

b. Vermag der Angeſchuldigte dieſen Ausweis nicht zu führen, ſo wird zur 
Pfändung geſchritten. Dem Gepfändeten wird unaufgefordert ein Pfand⸗ 
ſchein ertheilt. Es dürfen nur ſolche Sachen als Pfand angenommen wer⸗ 
den, welche weder dem Verderben ausgeſetzt ſind, noch Unterhaltungskoſten 
erfordern. Das Pfand wird nur gegen Einzahlung der Strafe zurückge⸗ 
geben, und wenn dieſe nicht binnen längſtens 4 Wochen erfolgt, ver⸗ 
kauft. (F. 13.) 

In beiden Fällen (litt. a. und b.) iſt der Uebertreter zugleich ver⸗ 
pflichtet, einen Einwohner des Regierungsbezirks als ſeinen Bevollmächtig⸗ 
ten zu bezeichnen, durch welchen die Einzahlung der Strafe zu gewärtigen 
iſt, und welchem, wenn ein Pfand zurückgelaſſen worden, der Ueberſchuß des 
Pfanderlöſes, oder, bei rechtzeitiger Einzahlung der Strafe das Pfand aus⸗ 
gehändigt werden kann. Kann oder will der Uebertreter dieſer Verpflich⸗ 
tung nicht genügen, ſo beſtellt diejenige Behörde, welche mit ihm zu ver⸗ 
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handeln hat, einen ſolchen Vertreter von Amtswegen. Dem Uebertreter 
bleibt dann das Fat de date e der Behörde ernannten Vertreters 
binnen einer Präkluſivfriſt von 8 Tagen einen Bevollmächtigten ſelbſt zu 
ernennen, welchen dann jene Behörde von dem Tage an, an welchem 5 5 
I Ernennung deſſelben bekannt gemacht wird, als allein legitimer Ka 
ehen hat. 
Kann durch Pfändung in der sub b. angegebenen Weiſe der Betrag x 
Strafe nicht ſicher geſtellt werden „ ſo iſt der Angeſchuldigte bis zum Aus⸗ 
trage der Sache zu verhaften. 
In den unter a. b. und c. bezeichneten Fällen findet ein weiteres Verfahren 
wegen der Uebertretung nicht ſtatt. 
§. 3. Unterwirft ſich der Angeſchuldigte der Strafe nicht, vermag jedoch 
1. über Name, Stand und Wohnſitz im Inlande ſich auszuweiſen, ſo wird 
ihm die Fortſetzung der Reiſe unter Berückſichtigung des §. 15. der Ver⸗ 
ordnung vom 1Tten März 1839 geſtattet. 
2. Vermag der Angeſchuldigte dieſen Nachweis nicht zu führen, ſo iſt er an⸗ 
zuhalten, den Betrag der Strafe und der muthmaßlichen Koſten durch Baar⸗ 
zahlung ſicher zu ſtellen; iſt er hierzu nicht im Stande, ſo iſt die Sicher⸗ 
ſtellung im Wege der Pfändung nach Vorſchrift §. 4. Nro. 2. litt. b. zu 
bewirken. Ueber die erfolgte Sicherſtellung wird unaufgefordert Beſcheini⸗ 


gung ertheilt und dem Angeſchuldigten demnächſt die Fortſetzung der Reiſe 
5 gestatteten des F. 15. der Verordnung vom 17ten März 1839 


In beiden Fallen (Nro. I. ad 2.) iſt für den Angeſchuldigten ein Be⸗ 
vollmächtigter innerhalb des Regierungsbezirks nach näherer Vorſchrift des 
F. 4. lilt. b. zu beſtellen, welcher den Angeſchuldigten bei der weiteren Ver⸗ 
handlung zu vertreten hat, und welchem die Entſcheidung zu publiziren, 
auch eintretenden Falls das Pfand oder der Ueberſchuß des Pfanderlöſes 
zurückzugeben iſt. - 

3. Kann der Betrag der Strafe und Koſten durch Beſchlagnahme nicht ſicher 
—— werden, ſo iſt der Angeſchuldigte bis zum Austrage der Sache zu 
verhaften. . 

F. 10. Hat der Angeſchuldigte der Strafe ſich zwar unterworfen, es kann 
aber deren Betrag von ihm nicht beigetrieben werden, oder iſt derſelbe verhaftet 
Norden (F. 4. Nro. 2. litt. .), ſo wird durch ein Reſolut in Stelle der Geldbuße 
der Strafnsnißſtraſe feſtgeſcht. In gleicher Weife, erfolgt, wenn der Angeſchabdigte 
der Strafe ſich nicht unterworfen oder ſich der perſönlichen Geftelung entzogen hat 
(K. 5. und 9.), die Feſtſetzung der durch die Chauſſee-Polizeiübertretung oder 


durch die im g. 2. erwähnte Weigerung verwirkten Geldbuße und der ſubſidiariſch 
eintretenden Gefaͤngnißſtrafe. - 
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Die Abfaſſung des Strafreſoluts ſteht in den Landestheilen, in welchen die 
allgemeine Gerichtsordnung oder das gemeine Recht gilt, dem Landrath desjenigen 
Kreiſes zu, in welchem die vorläufige Unterſuchung erfolgt iſt; iſt aber die Ueber⸗ 
tretung innerhalb des Bezirkes einer ſtädtiſchen Ortspolizei-Behörde vorgefallen, 
oder in Gemäßheit des §. 2 bei dieſer angezeigt worden, ſo iſt die ſtädtiſche Orts⸗ 
Polizeibehörde dazu kompetent. 

Gegen ein Reſolut dieſer Behörden findet, wenn die feſtgeſetzte Geldbuße den 
Betrag von Fünf Thalern überſteigt, binnen 10 Tagen, vom Tage der Eröffnung 
an, nach der Wahl des Verurtheilten, Berufung auf richterliches Gehör oder Re⸗ 
kurs an die vorgeſetzte Regierung ſtatt. Ueberſteigt die Strafe den Betrag von 
Fünf Thalern nicht, ſo iſt nur der Rekurs an die Regierung binnen der gedachten 
Friſt zuläſſig. 

Für die Vollſtreckung des rechtskräftigen Reſoluts hat der Landrath, und be— 
ziehungsweiſe die ſtädtiſche Polizeibehörde zu ſorgen. 

$. 15. Ueber die Aufrechthaltung der dem Chauſſeegeld-Tarif vom 29ften 
Februar 1840 unter 1. bis 6. beigefügten, die Sicherung der Chauſſeegeld-Einnahme 
betreffenden Vorſchriften auf den Staats-Chauſſeen haben, außer den Chauſ⸗ 
ſeegeld-Erhebern und Pächtern, zunächſt die Zoll- und Steuerbeamten zu wachen. 

Außerdem find auch die übrigen im §. 1. genannten Perſonen verpflichtet, die 
zu ihrer Kenntniß gelangenden Uebertretungen dieſer Vorſchrift zur Rüge zu bringen. 


$. 16. In Anſehung dieſer Uebertretungen (§. 15.) kommen die $$. 2. bis 
11. und der $. 13. mit nachſtehenden Modifikationen zur Anwendung. 


1. Was bei Chauſſee-Polizei-Uebertretungen in den 88. 2. bis 9. in Betreff 
der Ortsbehörden verordnet iſt, findet bei Chauſſeegeld-Uebertretungen auch 
auf die Zoll- und Steuerämter Anwendung, dieſelben mögen Haupt⸗ oder 
Nebenämter ſein. Wenn jedoch die Chauſſeegeld-Hebeſtelle, bis zu welcher 
der Angeſchuldigte nach §. 2. dem Entdecker würde folgen müſſen, entfern⸗ 
ter iſt, als die nächſte Ortspolizeibehörde, ſo hat dieſe die vorläufigen Ver⸗ 
handlungen wegen der Chauſſeegeld-Uebertretung aufzunehmen. 

Iſt der Angeſchuldigte verhaftet, ſo iſt derſelbe dem nächſten Gerichte zu 

überweiſen, welches ſich ſofort der Unterſuchung und Entſcheidung zu unter⸗ 

ziehen, oder, wenn es dazu nicht kompetent iſt, die Sache dem zuſtändigen 

Gericht zu übergeben hat. 

3. Wird außer dieſem Falle (Nro. 2.) die Sache durch das Verfahren vor dem 
Chauſſeegeld-Erheber oder Pächter, oder vor dem Zoll- oder Steueramte 
nicht erledigt, ſo ſteht die weitere Unterſuchung und Entſcheidung in den 
Landestheilen, wo die allgemeine Gerichts-Ordnung oder das gemeine Recht 
gilt, zunächſt dem Hauptamte desjenigen Bezirkes zu, in welchem die Ueber⸗ 
tretung verübt worden iſt. In allen Chauſſeegeld⸗Uebertretungs-Sachen 
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findet daſſelbe Verfahren ſtatt, wie bei dem Steuer- Vergehen, ſo 110 nicht 
das gegenwärtige Regulativ abweichende Beſtimmungen hierüber n "Ge 
Es kann insbeſondere die an die Stelle der Geldbuße tretende 25 
fängnißſtrafe durch die Steuerbehörde nicht feſtgeſetzt werden und der An⸗ 
geſchuldigte ift berechtigt, ſowohl während der ſummariſchen ee 
als auch nach Abfaſſung des Strafreſoluts erſter Inſtanz binnen zehn U 
gen, von deſſen Publikation an gerechnet, ohne Rückſicht auf die Höhe 
Strafe, auf gerichtliche unterſuchung und Entſcheidung anzutragen. 

8 Bei den auf den Provinzial⸗-, Bezirks-Gemeinde- und 


Aktien⸗Straßen verübfen Chauſſeegeld⸗ Uebertretungen kommen die Vorſchriften 
der SS. 1. bis 13. zur Anwendung. 
$ 


18. Von den wegen Chauſſee⸗Polizei⸗ 
eingezogenen Strafgeldern fol dem Denunzianten £ 

Alle entgegenſtehende Vorſchriften, insbeſondere die der Verordnungen vom 
31ſten Auguſt 1832 (Geſetzſammlung S. 214), vom 28ſten Februar 1833 (Ge⸗ 
febfammlung S. 28) und vom 1Tten März 1839 (Geſetzſammlung S. 84) wer⸗ 
den hierdurch aufgehoben. 

$. 21. Die von Chauſſee⸗Polizei-Uebertretungen aufkommenden Strafgelder 
ſollen zur Halfte zu einem beſonderen Unterſtützungs-Fonds für Wittwen und Wai⸗ 
ſen der Polizei⸗ und Steuerbeamten eingezogen werden. Die andere Hälfte ſoll im 
Bezirk des Appellations⸗ Gerichtshofes zu Köln den in Gemäßheit der Verordnung 
vom 27ſten Dezember 1822 gebildeten Strafgelder⸗Fonds, in den übrigen Landes⸗ 
theilen aber, wenn die Straffeſtſetzung in erſter Inſtanz von einer ſtädtiſchen Orts⸗ 
polizeibehoͤrde erfolgt iſt, der betreffenden Gemeindekaſſe 


und wenn die Straffeſt⸗ 

ſetzung von dem Landrathe oder deſſen Subſtituten (F. 10. und 12.) erfolgt iſt, 
der Staatskaſſe zukommen. Marienwerder, den 1 6ten Oktober 1844. 

Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des 


oder Chauſſeegeld-Uebertretungen 
ein Antheil zufließen. 


Innern. 


II. Nachdem die von der Stadtgemeine zu Thorn angelegte Chauſſee von 
Thorn nach Leibitſch und deren Abzweigung nach Seyde und Gremboczyn dem Pu⸗ 
blikum zur Benutzung geöffnet worden, iſt der Stadt Thorn die Befugniß beigelegt, 
auf den gedachten Straßen für Eine Meile Chauſſeegeld zu erheben, mit Ausnahme 
der Ortſchaften des Drewenz⸗ Gebietes, welche, wenn ſie Chauſſee-Karten löſen, 
das Oeufegeld nur für eine halbe Meile zu entrichten haben. 

le Erhebung gefchicht nach dem durch die Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 
28ſten Februar 1840 feſtgeſtellten Tarife und es finden fortan auch die Den 
Tarife angehangten polizeilichen Beſtimmungen auf obige Straßen Anwendung, wo⸗ 
von das Publikum hierdurch in Kenntniß geſetzt wird. 

fontenwerder, den 19ten Oktober 1844. 

Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 
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III. Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten der Provinz wird in Lau⸗ 
tenburg am Freitage vor dem auf den 11ten November c. treffenden Jahrmarkte, 
alſo am Sten November c. ein beſonderer Vieh- und Pferdemarkt abgehalten 
werden. 

Marienwerder, den 23ſten Oktober 1844. 


Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Sicherheit: IV. Nachſtehende Pferde, als: 


Polizei. 1. ein dunkelbrauner Wallach, 4 Jahr alt, mit einem kleinen Stern, 4 Fuß 
11 Zoll groß, rang, mit ſchwarzem Schweif und Maͤhne; 

2. ein hellbrauner Wallach, circa 14 Jahr alt, 4 Fuß 5 Zoll groß, auf dem 
Kreuz zur linken Seite mit einem weißen Flecken, in ſchlechtem Futter⸗ 
Zuſtande; 

3. Ein dunkelbrauner Wallach, 7 Jahr alt, ohne Abzeichen, 4 Fuß 8 Zoll 
groß, im mittlern Futterzuſtande, und 

4. ein hellbrauner Wallach, ohne Abzeichen, 9 Jahr alt, 4 Fuß 7 Zoll groß, 
mit einem hohen Widerroß und hat im Schweife einige weiße Haare, 

ſind deshalb einem Manne im hieſigen Amtsbezirk in Beſchlag genommen, weil er 


nicht im Stande war, ſich über deren Erwerb geſetzlich auszuweiſen. 

Der rechtmäßige Eigenthümer dieſer Pferde wird aufgefordert, ſich binnen der 
geſetzlichen Zeitfriſt von 4 Wochen bei mir zu melden und das Eigenthumsrecht nach: 
zuweiſen, widrigenfalls über dieſelben geſetzlich beſtimmt werden wird. 

Neumark, den 17ten Oktober 1844. 
Königliches Domainen⸗Rentamt. 


V. Der unten ſignaliſirte Töpfer Schwitalski, welcher des an dem Weber: 
geſellen Wilhelm Hoppe zu Vorwerk Rehhof verübten Todſchlags dringend ver⸗ 
dächtig, hat ſich der wider ihn ein zuleitenden Unterſuchung durch die Flucht entzogen. 

Sämmtliche Polizeibehörden werden dringend erſucht, auf den Schwitalski zu 
vigiliren und denſelben im Betretungsfalle gegen Erſtattung der Transpoctkoſten an 
uns abliefern zu wollen. ’ 

Marienwerder, den 1 Iten Oktober 1844. 

Königliches Inquifitortat. 
Signalement. - 

Sein letzter Wohnort und zwar feit Martini v. J. war Vorwerk Rehhof bei 
Marienwerder, früher Mewe, Alter — 34 Jahr, Größe — 5 Fuß 1 Zoll 3. 
Strich, Haare — blond, Stirn — rund, Augenbraunen — blond, Augen — blau, 
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Naſe — ſtumpf, Mund — mittel, Zähne — vollzählig, Bart i Kinn 
O rund, Geſicht — rund, Geſichtsfarbe — röthlich, Statur — müht N 

Bekleidung: Ein braun tuchener Rock mit beſponnenen Knöpfen, eine 


a rze 
borgen und roth karte Jacke, ein Paar aſchfarbene tuchene Hoſen, ein Paar kurz 


einballige Stiefel, eine blau tuchene Mütze mit Schirm, eine ſchwarze zeugne Binde 
und ein leinenet Hemde. 3 


VI. Getreide⸗ und Rauchfutter⸗Durchſchnitts⸗Markt⸗Preiſe pro mense 
i September 1844. 


Nach Berlin ſſch ee m Scheffel. 


In den Weft x i dee 
S taͤdten Weizen Roggen Gerſte Hafer Seil 

Rtl. fg. pf.] Rtl. ſg. pf.] Rtl. fo. pf. ] Rtlr. fg. pf.] Rtl. ſg. pf. 
Biſchofswerder . . | 117 — 1 — 5. — 20 —— 27 50 ı 8 
Conitz N 111 9. — 26 101 — 21 91 ——. . 
Chriftburg , 116 8| 1 3 6|—25 20 — 18 40 110 — 
Dt. Crone 3 sel 1 1 11 — 22 110 19 — 
Flatow — — —1 1 124 — 23 —— 18 10 113 2 
Freiſtadt. 113. 129. a] in See —— — 
Graudenz 113 1] 1 2 8ſ— 29 9 — 20 gl 1 7 8 
Löbau 118 3] 1 4 71 — 20 —[— 18 9192 
Marienwerder 125 —1 1 2—— 29 —— 21-1 114 — 
Mewe N 118 6] 1 2 6 11 —— 19 81 1 7 4 
Neuenbung 122 2] 1 411 — 29 9] — 23 71 1 12 9 
iefenburg . . 122 7 1— 8 — 26 5 — 18 51 117 5 
oſenberg x h 118 1 4 9 1— [ 19 [110 — 
Schlochau „Ferre 9 
Schwetz : 120 —— 29 9 — 25 —— 20 2] 1 1 3 
Strasburg 114 26 — 21 1 — 16-4 - 
Thorn 8 113 9 — 27 4 — 24 60 — 15 7 — 27 11 
Jaſtror . 115 — 1 2 3] — 25 4] 1 25 — 
Durchſchnittlich T8 5 1 3 81 — 26 30 — 17 8 1 9 11 


Noch 
Sicherheits⸗ 
Polizei. 


In den 


Staͤdten: 


Biſchofswerder 
Conitz ; 
Ehriftburg . 
Dt. Crone 
Eulm . 

Dt. Eylau . 
Flatow. 
Freyſtadt 
Graudenz 
Löbau 
Marienwerder 
Mewe 
Neuenburg. 
Rieſenburg. 
Roſenberg. 
Schlochau 
Schwetz. 
Strasburg. 
Thorn 
JaſtrowW 


Durchſchnittlich 
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Rauchfut ter 
Sau pro e 
Erbſen | pro Schfl. Cenin. v. Winter: |v. Sommer 


Graue Kartoffeln 


85 Getreide Getreide 
Rl. fo. pf.] Rtl. ſg. pf. H Rtl. g. pf. tl. fa. pf. ] Ntl. [g. pf. 
1— — —1— 8 61 — 25 — 1 
| 
en es all ae 
— — —! -10 71 1— — 
— — —1-—- 9 81 — 25 — 
— — —1— 8 51 — 20 — 
— — —1— 9 21 1 — — 
———— 1 * 
112 61 — 13 31 110 — 
— — — 9 41 10 — 
— —— 1 — 13 —1 1 6 — 
— — — | — 14 44.— — I — — 
— — 1 — 10 10 1 — — 
8 — — 1 —11 97 1— — 
er 
a 
— — —1— 10 34 1 — — 
— — —1— 9 41 210 — 
— —- — 9 1 —18 9 


— 111 51— 26 — 
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VII. Der durch den Steckbrief vom 27ſten v. M. in Nro. 40. des Amts⸗ 
blattes verfolgte Johann Schulz auch Schunſcheck genannt, iſt wieder ergriffen und 
an uns abgeliefert worden. 

Chriſtburg, den 19ten Oktober 1844. 


Königliches Land- und Stadtgericht. 


. ³Ü Aw6U 


(Hierzu als außerordentliche Beilage das Verzeichniß der bei der Univerfität zu Königsberg im 
Winter⸗Halbjahr 1844/45 zu haltenden Vorleſungen, und der öffentliche Anzeiger No. 44.) 


